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M 129. Honnabend den 5. Juni
Vierteljährlicher Whonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mart, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

300 Pfd.-Sterl. Belohnung.
Nachſtehend aufgeführte Werthpapiere, welche

am 8. d. Mts. als eingeſchriebene Poſtſendungen
in London aufgegeben waren, ſind auf dem Wege
von dort nach dem Kontinent geſtohlen worden
A. 1. Ruſſiſche 1872. Anleihe im Betrage von

3750 Pfd.-Sterl. und zwar
a) 1 Stück zu 50 Pfd. Sterl. mit Nr.

11662;
b) 37 Stück zu 100 Pfd.-Sterl. mit folgen

den Nummern 60 823, 60 824, 60 825,
60 826, 60 827, 60 828, 60 829, 60 830,
60831, 60 832, 60 833, 60 834, 60 835,
60 836, 60 837, 60 838, 60 839, 60 840,
60 841, 60 842, 60 843, 60 844, 60 845,
60 846, 60 847, 60 848, 60 849, 60 853,
60 854, 60 855, 60 856, 60 857, 60 858,
60 859, 60 860, 60 861, 60 862.

2. Ruſſiſche 1871. Anleihe im Beitrage
von 600 Pfd.-Sterl. und zwar 6 Stück
zu 100 Pfd. -Sterl. mit den Nummern
31074, 47 067, 26490, 56578, 30003,
47 854.

3. Die April-Coupons von
a. Nr. 2914 der Ruſſiſchen 1872. An-

leihe zu 1000 Pfd-Sterl.;
b. 17 Stück Ruſſiſcher 1872. Anleihe zu

100 Pfd.-Sterl. mit den Nummern
9 705, 9706, 18896, 31810, 69084,
69 664, 69 665, 69 666, 69 667, 69 668,
69 669, 69 670, 69 671, 69 672, 69 673,
69 809, 70 426.

c. 3 Stück Ruſſiſcher 1872. Anleihe zu
50 Pfd.-Sterling mit den Nummern:
85 621, 85 622, 121 454.

Für die Entdeckung der Diebe (falls die Ent
wendung in England geſchehen) und die Herbei-
ſchaffung der oben genannten Werthe iſt eine
Belohnung von 200 Pfd.Sterl. ausgeſetzt.
B. 2000 Pfd.-Sterl. Tamboff-Kozloff- Eiſenbahn

Geſellſchaft (Zinsgenuß Januar 1886) in
20 Stück zu 100 Pfd.-Sterling mit den
Nummern: 550, 1192, 1987, 2608/9, 2231,
2625/28,2 723, 1879, 1770, 1 729/32, 1630,
1323, 1249.

Für die Entdeckung der Diebe (falls die Ent
wendung in England geſchehen) und die Herbei-
ſchaffung der zuletztgenannten Papiere iſt eine
Belohnung von 100 Pfd.-Sterl. ausgeſetzt.

Die Auszahlung dieſer Belohnungen wird bei
Percy G. C. Burnand, Lloyds's London E. C.
erfolgen.

Für den Fall, daß die aufgeführten Papiere
in den Verkehr gebracht werden ſollten, empfiehlt
es ſich, der nächſten Polizeibehörde hiervon Mit-
theilung zu machen.

en

Bekanntmachung.
Der Schlüſſel zu dem Löſchgeräthehauſe, den

früher der Lohgerbermeiſter Herr Schäfer in

Verwahrung hatte, befindet ſich jetzt bei dem
Handelsmann Herrn Becker Johannisſtr. 8.

Merſeburg, den 2. Juni 1886.

Der Magiſtrat.Bekanntmachung.
Wir machen bekannt, daß dem Militair-

Anwärter Guddat aus Thorn eine Polizei
Sergeanten-Stelle übertragen worden iſt.

Merſeburg, den 2. Juni 1886.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Das auf hieſigem Bahnhofe an der Lauchſtädter-

ſtraße gelegenen Waſſerſtationsgebäude ſoll an
den Meiſtbietenden zum Abbruch verkauft werden.

Angebote ſind verſiegelt und mit der Auf-
ſchrift: „Angebot auf Abbruch des Waſſer-
ſtations-Gebäudes“ bis zum Termine am

8. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr
an die Königliche Eiſenbahnbau Abtheilung hier,
Unteraltenburg 56 einzureichen, woſelbſt auch die
Bedingungen eingeſehen werden können.

Jn dem Angebote muß ausdrücklich angeführt
ſein, daß Bieter ſich den ihm bekannten Be-
dingungen unterwirft.

Die Ertheilung des Zuſchlages erfolgt bis
zum 17. Juni d. J.

Merſeburg, den 1. Juni 1886.
Der Abtheilungs-Baumeiſter.

A. Boie.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 4. Juni.

Die Penſionirung und Communal-
beſteuerung der Offiziere.

Eine Frage, die mehrere Jahre hinter einander
auf der Tagesordnung ſtand, ohne ihrer Löſung
näher zu rücken, hat endlich einen befriedigenden
Abſchluß erhalten es iſt dies die Frage der
Erhöhung des Penſionseinkommens für Offiziere,
mit welcher die Frage der Communalbeſteuerung
der Offiziere verknüpft war.

Wir wollen hier nicht alte Narben aufreißen,
ſondern kurz die Entwickelung der in Rede
ſtehenden Angelegenheit unſeren Leſern noch ein
mal vor Augen führen. Die Erhöhung des
Penſionsanſpruchs der Offiziere von jährlich
o auf ihres Gehalts wurde, den veränderten
Geldverhältniſſen und der Regelung der Penſions-
verhältniſſe der Beamten in Preußen und der
gleichzeitig für die Reichsbeamten in Ausſicht
genommenen Verbeſſerung ihres Penſionsein-
kommens entſprechend, von allen Seiten für
nothwendig erachtet. Die Majorität des Reichs
tags aber glaubte die Erhöhung des Penſions-
anſpruchs der Offiziere nur gewähren zu können,
wenn die für Preußen beſtehende und auf Grund
der Reichsverfaſſung durch Verordnung vom
22. December 1868 auf die anderen Staaten
übertragene Communalſteuerfreiheit der Offiziere
beſeitigt würde. Da aber die Beſſerung der
Penſionsverhältniſſe eine Lebensfrage für die

Armee war, inſofern ihr weiterer Aufſchub,
welcher viele Offiziere aus Sorge für ihre Zu-
kunft bewog, rechtzeitig um ihre Penſion einzu
kommen, auf die Kriegstüchtigkeit und Schlag
fertigkeit der Armee von nachtheiligem Einfluß
hätte werden müſſen, glaubte die Regierung einen
Weg der Verſtändigung einſchlagen zu ſollen,
welcher jenes Ziel ſicher ſtellte und zugleich die
Möglichkeit ſchuf, die Frage der Communal-
beſteuerung ſelbſtändig zu regeln. Demgemäß

wurde dem Reichstage ein Geſetzentwurf vorge-
legt, welcher die reichsgeſetzlichen Beſtimmungen
über die Communalſteuerfreiheit der Offiziere
aufhob und die Regelung dieſer Frage der Landes-
geſetzgebung zuwies, wo ſie allein nach Lage der
Verhältniſſe ihre Erledigung finden konnte. Das
hierin liegende Entgegenkommen der verbündeten
Regierungen wurde im Reichstage, von ſeinen
freiſinnigen Mitgliedern abgeſehen, voll anerkannt
und demgemäß nicht nur jener Geſetzentwurf,
ſondern auch endlich der auf die Erhöhung des
Penſionseinkommens der Offiziere bezügliche Geſetz
entwurf gutgeheißen, nachdem dem Reichstage
Erklärungen über die Art und Weiſe, wie
Preußen und einige andere Staaten die Communal-
ſteuerfrage zu regeln beabſichtigten, gegeben und
dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe auch ein hier-
auf bezüglicher Geſetzentwurf vorgelegt worden
war. Nur die Freiſinnigen ſtimmten im Reichs
tage am 8. April gegen das Militärpenſions-
geſetz, weil ihnen die von der preußiſchen Regierung
geplante Regelung der Communalſteuerfrage nicht
genügte. Jm Abgeordnetenhauſe, wo die erſte
Berathung des Communalſteuergeſetzes am 9.
April ſtattfand, iſt dieſe Angelegenheit inzwiſchen
in einer Commiſſion derart vorbereitet und
unter Verſtändigung aller Parteien Krart ge-
regelt worden, daß am 27. Mai von freiſinniger
Seite in der zweiten Berathung der Antrag auf
Annahme des Entwurfs in Bauſch und Bogen
geſtellt wurde, ein Antrag, der einſtimmig an-
genommen wurde, womit auch die Vorlage
ſelbſt die einſtimmige Billigung des Hauſes
erhielt. Hiernach wird in Zukunft das
Dienſteinkommen der Offiziere wie bisher
frei bleiben, ferner ſoll auch das ſogenannte

eirathsgut der bis zum 1. April 1887 in die
he getretenen Offiziere der Communalbe-

ſteuerung nicht unterliegen, nach dieſer Zeit aber
wird auch das Heirathsgut der Communalbe-
ſteuerung unterworfen werden wie auch das
darüber hinausgehende Privatvermögen ſchon
von jetzt ab mit 100 pCt. der Staatsſteuern
von den Gemeinden beſteuert werden darf.

Die glatte Erledigung dieſer Frage darf mit
um ſo größerer Genugthuung begrüßt werden,
als, hierbei zum erſten Male die freiſinnige Partei
ſich den übrigen Parteien angeſchloſſen und ihre
früheren weitgehenden Forderungen wegen der
vollen Gleichſtellung der Offiziere mit den Be-
amten betreffs der Communalbeſteuerung fallen
gelaſſen und damit auch ihrerſeits anerkannt hat,
daß auf die Stellung der Armee eine gewiſſe



Rückſicht genommen werden muß und daß das
„Scheeren über einen Kamm“ eine durch die
wirklichen Verhältniſſe nicht begründete überſpannte
Forderung iſt. Das Bild der Eintracht, welches
die Abſtimmung über das Communalſteuergeſetz
gewährt, könnte freilich leicht durch den Blick auf
andere ſchwebende Fragen, über welche die leb
hafteſten Kämpfe und Meinungsverſchiedenheiten
beſtehen, getrübt werden. Doch verzichten wir
heute darauf, ſolche Eindrücke hervorzurufen,
können aber nicht den Wunſch unterdrücken, daß
auch anderen wichtigen Fragen eine gleiche un-
parteiiſche und ſachgemäße Behandlung zu Theil
werden möge. Wenn ſich die Parteien über die
Communalbeſteuerung der Offiziere ſammt und
ſonders verſtändigen konnten, ſo erblicken wir
darin einen Tribut, welchen die Politik der Armee
bringt und unſeres Erachtens ſtets und zu allen
Zeiten bringen ſollte.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Dem Bundesrath iſt der Entwurf einer
Abänderung der Geſchäftsordnung des Reichs-
gerichts zugegangen. Darnach ſollen fortan bei
dem Reichsgerichte ſtatt 5 Civilſenate und 3
Strafſenate, 6 Civilſenate und 4 Strafſenate
beſtehen.

Das Geſetz betr. die Fürſorge für die Hinter-
bliebenen von Militärperſonen wird dieſer Tage
an den Bundesrath gelangen ob auch ein Nach
tragsetat ſoll wieder zweifelhaft geworden ſein.

Die ſächſiſche Landesſynode hat mit
allen gegen zehn Stimmen den Antrag des
Profeſſors Kuntze aus Leipzig auf Einführung
einer ſtrengen Kirchenzucht abgelehnt.

Schweiz. Der Schweizer Bundesrath hat
ein Geſuch um Ertheilung einer Konzeſſion für
den Bau einer Eiſenbahn durch den Großen
St. Bernhardt abſchläglich beſchieden.

OeſterreichUngarn. Der Lärm, welcher aus
der Weigerung des Budgetausſchuſſes des öſter
reichiſchen Abgeordnetenhauſes entſtand, dem
Petroleumzoll nach dem Regierungsvorſchlag zu
zuſtimmen, verzieht ſich. Das Miniſterium, das
bereits mit Neuwahlen gedroht hatte, hat den
Rückzug angetreten und neue Verhandlungen
mit der ungariſchen Regierung begonnen, um
dieſe zu bewegen, die Zölle etwas zu ändern.
(Die Zollgeſetzgebung iſt für Oeſterreich und
Ungarn gemeinſam, zu jeder Aenderung iſt alſo
die Zuſtimmung beider Regierungen und beider
Parlamente nöthig). Es wird ja nun wohl eine
Einigung zu Stande kommen.

Großbritannien. Die iriſche Angelegenheit
wird nun nachgerade zum Sterben langweilig.
Nachdem ſich zu Anfang dieſer Woche trotz allen
Zuredens Gladſtone's gegen 100 liberale Ab-
geordnete gegen das Geſetz erklärt, ſchien dasſelbe
rettungslos verloren, die Parlamentsauflöſung
geſichert, und nun iſt wieder einmal Alles anders.
Die Abſkimmung, die ſchon heute oder morgen
ſtattfinden ſollte, iſt bis nächſte Woche verſchoben,
weil wieder Ausſicht iſt, daß ein Kompromiß zu
Stande kommt. Gladſtone wiegt ſich alſo trotz
aller unliebſamen Erfahrungen immer noch in
Hoffnungen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

88. Plenarſitzung vom 2 Juni 1886.
Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich ausſchließlich

mit Petitionen, von denen die von Brauereibeſitzern aus
Rheinland und Weſtfalen wegen Ausſchluſſes aller Surrogate
bei der Bierbereitung zu längerer Diskuſſion Veranlaſſung
bot. Der Antrag der Kommiſſion, die Petitionen der Re
gierung zur Erwägung zu überweiſen, fand nur auf Seiten
der freiſinnigen Partei Unterſtützung, während alle Redner
der anderen Parteien der Meinung waren, daß das Haus
ſeine Anſicht zur Sache in etwas ſchärferem Ausdruck aus
ſprechen müſſe. Demgemäß wurden die Petitionen auch
mit großer Majorität der Staatsregierung zur Berück
ſichtigung überwieſen. Den Reſt der Sitzung füllte die Be
xathung von Petitionen weſentlich lokalen Jnhalts aus.
Dieſelben wurden nach einiger Debatte überall nach den
Anträgen der Kommiſſion erledigt.

Aus der Stadt und Umgebung.
Der 1864 geborene, wegen Diebſtahls

mehrfach, wegen Betrugs, qualifizirter Körper-

vorbeſtrafte Arbeiter Friedrich Voigt aus
Röglitz, der 1858 geborene, wegen Körperver-
letzung und Raubes mit 7 Jahren Zuchthausvorbeſtraſte Arbeiter Friedrich Wilhelm Fritſche

daher und der ſchon zwei Mal wegen Dieb-
ſtahls beſtrafte, 1860 geborene Kellner Karl
Friedrich Borrmann ebendaher, wurden am
23. December v. J. vom betreffenden Förſter
und Gensdarm auf der Chauſſee zwiſchen Groß-
Kugel und Gröbers mit einem Reh, ſog. Kitzchen,
welches Voigt in einer Reiſetaſche trug, betroffen.
Sie wollten das Thier in den Weiden der
Weßmarer Flur verendet am Wege gefunden
haben, welche Angaben offenbar unwahr ſind,
da bereits kurz vorher dem Förſter angezeigt
war, daß 3 Männer ein Reh aus dem Holze
geſchafft hätten, und da die Angeklagten der
Wilddieberei längſt verdächtig waren. Angeklagt,
die Jagd ohne Berechtigung während der geſetz
lichen Schonzeit gemeinſchaftlich ausgeübt zu
haben, wurden in der Strafkammerſitzung vom
31. Mai zu Halle Voigt zu 6 Monaten Ge-
fängniß, 2 Jahren Ehrenverluſt und Zuläſſigkeit
der Polizeiaufſicht, Fritzſche und Borrmann zu
je 1 Monat Gefängnißſtrafe verurtheilt. Gegen
Voigt war 1 Jahr Gefängniß, 2 Jahre Ehren-
verluſt 2c., gegen Fritzſche und Borrmann je
3 Monate Gefängniß beantragt.

Von allen Seiten und namentlich auch
aus unſerer Provinz laufen Nachrichten über die
großen Verheerungen ein, die in den letzten
Tagen durch Waſſerfluthen, Sturm und Hagel
angerichtet worden ſind. Ganz beſonders haben
die Waſſermaſſen, welche Felder, Wieſen und
Gärten überſchwemmten und das Erdreich mit
fortriſſen, geſchadet. Die bei den Gewittern mit
vorgekommenen Hagelſchläge waren jedoch
nur vereinzelt und kamen nur in kleinerem
Maße vor. Das nach ſolchen Ereigniſſen der
Landwirth ernſtlich gemahnt wird, gegen Ele-
mentarereigniſſe zu verſichern, liegt
wohl auf der Hand, und daher wäre es ſehr er
freulich und wünſchenswerth, wenn die Hagel-
Verſicherungs Geſellſchaften in dieſem Jahre
einen recht anſehnlichen Verſicherungszuwachs be
kommen würden. Die Hagelwetter treten in
dieſem Jahre weniger intenſiv auf als im Vor-
jahr, ſo daß die Schadenanmeldungsſummen bis
jetzt meiſt gering ſind manche Schäden werden
auch bei ſehr günſtiger Witterung wieder aus-

eilen.ß Himmelfahrt! Iſt auch noch nicht lange

Zeit vergangen ſeit dem letzten Feſt, das Himmel
ſahrtsfeſt, das mitten in der Wochenarbeit einen
Ruhetag ſchafft, wird freudig begrüßt, weil es
als Vorbote des nahen Pfingſtfeſtes angeſehen
wird. Vom Himmelfahrtsfeſt wird auf Pfingſten
geſchloſſen, iſt am Himmelfahrtstage echtes
Frühlingswetter, ſo gilt auch für Pfingſten
dieſe Hauptfrage als geordnet. Wir hoffen aber,
daß für dieſes Mal eine Ausnahme von dieſer
vorausſichtlichen Wetterbeſtimmung zu machen
ſein wird, ſolch' Gewitterregen wie geſtern wäre
denn doch wohl nicht gerade angenehm. Die
Natur iſt in dieſem Jahre, in welchem Himmel
fahrt ſo ſpät fällt, ſchon ſehr weit vorgeſchritten,
wir können eher vom Sommer, der ja auch noch
in dieſem Monat ſein Regiment antritt ſprechen,
als vom Frühling, aber wir halten es doch
lieber mit dem letzteren, dem auffriſchenden,
munteren Geſellen, als ſeinem gluthſtrahlenden,
ermattenden Bruder. Am Feſttag, wie Himmel-
fahrt, gewinnt der Spaziergang oder der Aus-
flug eine ganz beſondere Weihe, auch die prächtige
Natur, der grüne Wald kann zum Dome werden,
wenn nur im Herzen frohe Feſtesandacht ſich
regt. Himmelfahrt iſt ſo recht ein Tag für
Frohſinn und harmloſe Lebensluſt, ein Tag, an
welchem ſich's im ſchattigen Wald unter lautem
Sang doppelt angenehm marſchirt. Und wie
es da zur Antwort zwitſchert und ſchallt von
allen Zweigen, wie die ganze gefiederte Welt, die
unterm ſchattigen Laubdach hauſt, ein ſchmettern-
des Jubellied anſtimmt. Das klingt ganz
anders, als ſonſt, und ganz anders wirkt auch
der Sang. Das macht die Feſttagsftimmung,
und deshalb ſeien alle unſere Feſttage auch
wirkliche Feiertage und in Ehren gehalten.

Provinz und Umgegend.
[Gewitterſchäden.] Mitteldeutſchland, ſpeziell

Thüringen, ſcheint in dieſem Jahre von ſchweren Sewittern

des 29. Mai iſt wiederum die Gegend von Erfurt von
einem furchtbaren Gewitter heimgeſucht worden. Die
Fluren von Elxleben ſowie Walſchleben ſind ſchrecklich zu
gerichtet, ſo daß viele, namentlich mit Erbſen, Raps u. ſ. w.
bebaute Felder von den ſturmgepeitſchten Schloſſenkörnern

vollſtändig vernichtet wurden. Auch die Gegend von
Nordhauſen iſt am 29. Mai von ſchwereu Gewittern heim
geſucht worden. Blitz und Donner wechſelten unaufhörlich
dann praſſelte ein ſtarker, mit Schloſſen gemiſchter Regen
hernieder. Jn Nordhauſen fuhr der Blitz am Neuſtädter
Kirchthurm herab, ohne Schaden anzurichten ein zweiter
Schlag zerſtörte an der Ladenthür einer Eiſenwaarenhand
lung den Meſſinggriff Schlimm, ſehr ſchlimm ſieht es
aber in der Umgegend von Nordhauſen aus; ein ſchwerer
Hagelſchlag Eisſtücke bis zur Größe eines Taubeneies

zerſchlug viel Getreide in den Fluren von Buchholz und
Hermannsacker ſelbſt Sträucher und Bäume ſehen aus,
als ob ſie durch Heuſchreckenfraß ihres Blätterſchmuckes be
raubt worden wären. Auch Steigerthal, Leimbach, Urbach,
Bielen, Windehauſen, Sundhauſen, Hamma, Heringen
u. ſ. w. ſind mehr oder weniger ſchwer betroffen.
Soweit die Nachrichten vorliegen hat das Unwetter
ſich von Nordhauſen in öſtlicher Richtung am ge-
waltigſten entfaltet und insbeſondere von Bielen und
Pamma über Urbach und Leimbach nach Hermannsacker
und Bnchholz (Oſtharz) zu ſich gewendet. Jn Niederſachs
werfen traf der Blitz den Schafſtall des Oekonomen Hotze,
tödtete ſieben Schafe, zündete und legte Stall und Scheune
in Aſche. Jn Herreden ſchlug der Blitz in den Tanzſaal
des Gaſtwirths Kolibe und äſcherte denſelben ein in Hoch
ſtedt brannten in Folge Blitzſchlags zwei Gehöfte nieder.

Ein Arbeiter in Weißenfels, dem das 11.
Kind geboren wurde, erſchien auf dem dortigen
Standesamte, um daſſelbe auf den Namen
„Elfda“ anzumelden. Dieſem Verlangen ſoll
aber nicht entſprochen worden ſein, weil der
Standesbeamte dieſen Namen nach den beſtehenden
Beſtimmungen beanſtanden zu müſſen glaubte.
Der ſo reich geſegnete Vater will ſich bei dieſer
„Elfda“ nicht begnügen und ſoll eine „Zwölfda“
in baldige Ausſicht geſtellt haben. Wir
gratuliren.

Beim Maiblumen ſuchen wurden kürzlich im
Walde bei Zeuchfeld mehrere faſt neue Kleidungs-
ftücke aufgefunden. Da man einen Selbſtmord ver
muthete, wurden Recherchen angeſtellt, die aber
reſultatlos blieben. Wie ſich ſpäter ergab,
rührten die Kleider von einem Manne her, der
am Abend dem Glas tüchtig zugeſprochen und
weinſelig während der Nacht eine Waldparthie
unternommen hatte, hier aber von Müdigkeit
übermannt ſein Bett aufſuchen wollte und ſich
deshalb entkleidet hatte.

Eisleben. Wie leicht man durch Blutver-
giftung um ſein Leben kommen kann, beweiſt
nachſtehender Vorfall. Der Bergmann Z. von
hier, hatte ſich am 27. Mai an der innern Hand
geriſſen, ging jedoch, ohne ſich weiter um die
leine Verletzung zu kümmern, am andern Morgen

ſeinem Beruf nach; kaum hatte derſelbe aber
eine Zeitlang gearbeitet, da bekam er heftige
Schmerzen und die Hand ſchwoll derartig an,
daß der Bergmann ſchleunigſt ins Krankenhaus
geſchafft werden mußte, woſelbſt er am anderen
Morgen ſchon ſein Leben in Folge Blutvergiftung
aushauchte.

Eisleben, 29. Mai. Geſtern wurde auf dem
Martinsſchachte der Bergmann Zapp durch einen
Sprengſchuß derartig verletzt, daß er noch
auf dem Transport nach dem gewerkſchaftlichen
Krankenhauſe verſtarb.

Eisleben. Bei dem Gewitter, welches am
Sonnabend Abend über unſere Stadt zog, ſchlug
der Blitz auf der Nußbreite in das Haus des
Bergmanns Carl Steinemann ein. Glücklicher-
weiſe war es nur ein kalter Schlag, durch welchen
circa 300 Ziegeln vom Dache geſchleudert und
der Schornſtein beſchädigt wurde. Die zahlreichen
Bewohner des Hauſes kamen mit dem Schrecken
davon.

Magdeburg. Der ſchon mehrfach erwäynte,
auf der hieſigen Citadelle internirt geweſene und
gegen Caution beurlaubte polniſche Literat
Kraszewski erklärt im „Dziennik Polski“ in
Bezug darauf, daß er ſich nach Ablauf des ihm
ertheilten Urlaubs zur Feſtungshaft in Magde-
burg nicht wieder geſtellt hat: Da, wo Kaution
hinterlegt wird, werde das Ehrenwort nicht ver
langt, da demſelben keine Bedeutung beigelegt
werde; die Atteſte zweier deutſcher Aerzte ließen
keinen Zweifel darüber, daß die Rückkehr ins
Geſängniß ſein Leben mit Gefahr bedrohe und
daher unmöglich war.

Köſtritz. Am 4. Pfingſtfeiertag wird hier im
goldenen Löwen wiederum ein großer Bauerntag
abgehalten werden. Herr Hofbeſitzer Laubinger

verletzung und Jagdvergehens zuſammen 9 Mal ganz beſonders heimgeſucht werden zu ſollen. Am Abend Hannover wird über das Thema „Was der



Bauer will und ſoll“ ſprechen, Herr Knauer-
Gröbers das Korreferat übernehmen und Herr
Freiherr von HerzbergHeuckewalde wird über
„Die Beſteuerung des Branntweins“ ſprechen.

Arnſtadt. Den Beſuchern des „Schneekopf-
thurms“ dürfte die wohl erſt neuerdings einge-
führte Einrichtung, daß der Thurmwart das
Beſteigen des Thurmes nur gegen eine zuvor in
Oberhof (Ort oder Bahnhof) oder auf der Schmücke
gelöſte Erlaubnißkarte geſtatten ſoll, von Jntereſſe
ſein.

Chemnitz. Betreffs der aufregenden Er-
krankungs-Affaire wird jetzt konſtatirt, daß
an dem Genuß von rohem Rindfleiſch im Ganzen
circa 160 Perſonen erkrankten, von denen indeß
nicht wenige bereits vollſtändig wieder geneſen
ſind, während der größere Theil ärztliche Hilfe
gar nicht in Anfpruch genommen hat. Alle
weitergehenden Befürchtungen ſind alſo vollſtändig
unberechtigt.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer hatte am Dienſtag das Lehr

infanteriebataillon in Potsdam beſichtigt und bei
dieſer Gelegenheit ſeinem Lieblingsſchloſſe Babels-
berg einen längeren Beſuch abgeſtattet. Mitt-
woch empfing der Kaiſer verſchiedene höhere
Offiziere, ſowie den Beſuch des zu mehrtägigem
Aufenthalt in Berlin eingetroffenen Großherzogs
von Sachſen Weimar. Außerdem ertheilte der
Kaiſer dem Kultusminiſter von Goßler und dem
in Berlin eingetroffenen Erzbiſchof Dr. Dinder
von Poſen Audienz, welcher letztere auch zur
kaiſerlichen Tafel gezogen wurde. Herr Dinder
gedenkt ſich auch nach Friedrichsruhe zum Reichs-
kanzler zu begeben. Donnerſtag, am Himmel-
fahrtstag, fand im Palais Familiendiner ſtatt.

Auf Befehl des Kaiſers wird die feierliche
Enthüllung des Denkmals Friedrich Wil-
helm's IV am Donnerſtag, 10. Juni in Berlin
ſtattfinden.

Aus München wird gemeldet, König
Ludwig werde binnen Kurzem nach dort zurück
kehren und in der Reſidenz ſeinen dauernden
Aufenthalt nehmen. Der bayeriſche Landtag
ſoll ſchon in wenigen Tagen wieder zuſammen
treten.

Am Mittwoch fand in Schloß Albrechts-
burg bei Dresden die Taufe der Tochter des
Prinzen Albert von Sachſen Altenburg ſtatt.
Die Prinzeſſin erhielt die Namen Olga Eliſabeth.

Der Prinzregent von Braunſchweig, Prinz
Albrecht von Preußen wird als Herrenmeiſter
des Johanniter Ordens am 23. d. M. im Schloſſe
zu Sonnenburg ein Kapitel abhalten.

Wie jetzt verlautet, wird Fürſt Bismarck
ſeinen Landaufenthalt in Friedrichsruhe vor-
läufig nicht aufgeben und jedenfalls an dem Reſt
der Parlamentsſeſſionen ſich nicht betheiligen.

Die Nachricht von der Ankunft des ruſſiſchen
Miniſters von Giers in Friedrichsruhe iſt
nicht begründet. Der Landrath Graf Wil-
helm Bismarck ſoll nach der „Metzer Ztg.“
Bezirkspräſident in Metz werden.

Sonntag Vormittag fand in der Kathedrale
zu Breslau die feierliche Weihe des Erz-
biſchofs Dinder von Poſen durch den Fürſt-
biſchof Herzog unter Aſſiſtenz der Weihbiſchöfe
Gleich und Cybiſchowski ſtatt. Der Feier wohnten
zahlreiche Vertreter des Adels und der Geiſtlichkeit
von Schleſien und Poſen, ſowie viele Deputationen
bei. Nachmittags fand bei dem Fürſtbiſchof ein
Diner ſtatt, an welchem die Spitzen der König-
lichen und ſtädtiſchen Behörden theilnahmen.
Den erſten Toaſt brachte der Erzbiſchof Dinder
auf den Kaiſer und den Papſt aus. Der Fürſt-
biſchof toaſtete auf das Wohl des Erzpbiſchofs.

Erzbiſchof Dinder ſagte bei dem Feſtdiner:
Er ſei ſich der ſchweren Bürde ſeines neuen
Amtes bewußt, tröſte ſich aber, daß er ſich dies
Amt nicht ſelbſt verliehen habe. Se. Majeſtät

der Kaiſer habe ihm die Anerkennung zu Theil
werden laſſen und von Sr. Heiligkeit dem Papſt
ſei er berufen. Nach dem Gebot „Gebet dem
Kaiſer, was des Kaiſers und Gott, was Gottes
iſt“, werde er, wie bisher, auch im neuen Amt
handeln. Auf den Schutz der beiden von Gott
geordneten erhabenen Gewalten bauend, trinke er
auf das Wohl des heiligen Vaters Leo und
unſeres ruhmreichen Kaiſers Wilhelm.

Der Erzbiſchof Dinder wird am 6. Juni in
Poſen eintreffen, am 8. Juni wird ſeine Ein

Ein ſeltenes Unglück ereignete ſich
Sonntag Nachmittag in Berlin. Ein kleiner
Junge lief neben den Pferden eines Pferdebahn-
wagens her, die Thiere ſcheuten und der Kutſcher
ſchlug deshalb mit der Peitſche nach dem Knaben.
Die Peitſchenſchnur wickelte ſich ſo feſt um den
Körper des Kleinen, daß dieſer zu Boden ge-
riſſen wurde und gerade vor die Wagen-
räder zu liegen kam. Er wurde getödtet.

Jn Brüſſel hat am Montag der Prozeß
gegen den Abg. Vanderſmiſſen begonnen,
der bekanntlich angeklagt iſt, ſeine Frau ermordet
zu haben. Die ſenſationelle Affaire machte vor
einigen Wochen ungemein viel von ſich reden.

Jn Venedig ſtarben am Sonntag 12
Perſonen an der Cholera, 32 neue Erkran-
kungen kamen vor.

Bei einem Rennen in Stargard ſtürzte
ein Premier- Lieutenant von Winterfeld ſo un
glücklich, daß für ſein Leben gefürchtet wird.

Aus Mainz wird behauptet, die ſchon
längſt als bevorſtehend angekündigte Spaltung
der ſozialdemokratiſchen Lokalpartei
habe ſich thatſächlich voll zogen. Die Aus-
tretenden gründeten einen neuen „Arbeiter-
Wahlverein“.

Ein Feuer, wie es verheerender in Berlin
ſeit Menſchengedenken nicht vorgekommen iſt, hat
in der Nacht zum Sonntag den Südoſten der
Stadt heimgeſucht. Ein Flächenraum von zwanzig
Morgen, auf dem eine reichgeſtaltete Jnduſtrie
ſich entfaltete, wird von einem großen Schutt-
haufen bedeckt, Werthe im Betrage von mindeſtens
3,000,000 M. ſind vernichtet, ein Menſchenleben
iſt dem verheerenden Elemente zum Opfer ge-
fallen, drei andere haben ſchwere Verletzungen
erlitten, die vielleicht auch noch den Tod im Ge-
folge haben. Das Feuer kam in der Maſchinen
fabrik von Otto und Büttner in der ſchon zu
Rixdorf gehörenden Schinkeſtraße 12 zum Aus-
bruch und griff, genährt von den leichtbrennenden
Materialien, ſo rapid um ſich, daß ſchon in
wenigen Minuten die anliegenden Fabriken und
Holzplätze in hellen Flammen ſtanden. Es
brannten außer der genannten Fabrik die Dach-
pappenfabrik von W. Wolffheim, die Ställe des
Fuhrherrn Schöneberg, die Holz und Stätteplätze
von Auffermann, Fiſcher und Kolberg, Homeyer
und Siegelkow, letztere am Cottbuſer Damm,
gegenüber der Böckhſtraße. Die Umgebung der
Brandſtelle war die ganze Nacht hindurch von
Tauſenden von Menſchen beſetzt. Auf den Neu
bauten nahm man ſogar 50 Pf. bis 1 M. Entree
von ſolchen, die von den Fenſtern aus das Feuer
anſehen wollten. Die kleinen Leute ſind leider
alle unverſichert; großen Schaden hat auch der

Rauch und Hitze, ſondern namentlich auch durch
die einſtürmenden Menſchenmaſſen.

on
Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.

Neues Theater. Sonnabend 5. Juni: Fidelio.
Altes Theater. Sonnabend, 5. Juni Gaſtiſeiel

des Herrn J. Ferenczy Unter perſönlicher Leitung des
Componiſten Hrn. R. Dellinger: Zum b0, Male: Don
Ceſar. Anfang 7 Uhr.

Handel und Verkehr.
Galiziſche Carl Ludwigs Eiſen ahn 4 pCt.

Prioritäten von 1831 und 1332 Die nächſte Ziehung
findet am 1. Juli ſtatt. Gegen den Coureverluſt von ca.
2 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger, Berlin, Franzöſiſcheſtr. 13, die Ver-
ſicherung für eine Prämie von 4 Pf. pro 100 Mk.

Magdeburg, 2. Juni. Land Weizen 155--160 Mk.
Weiß Weizen Mk., glatter engzl Weizen 150 155
Mer., Rauh Weizen 140 145 Mk., Roggen 134-137 Möi.,
Cheoalier-Gerſte 130 140 Mk., Land Gerſte 124--128
Mk., Hafer 134 148 Mk., per 1600 Kilo Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprocente loco ohne Faß 38,10-38,60 M.

An zeigen.
Kirſchenverpachtung.

Die diesjährige Kirſchen-Nutzung der
Gemeinde Oberbeunaga ſoll

Sonnabend, den 5. Juni er.
Nachmittags 5 Uhr

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung
im Gaſthauſe daſelbſt verpachtet werden. Die
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Führung ſtattfinden.

neben der Auffermann'ſchen Fabrik wohnende
Gärtner Weckmann erlitten, nicht nur durch

Rirſchen- Verpachtung.
Die Gemeinde Schadendorf beabſichtigt den

diesjährigen Kirſchenertrag auf der Straße

Montag, den 7. Juni er.
Nauhmittags 3 Uhr

im Gaſthauſe zu Schadendorf gegen baare
Bezahlung meiſtbietend zu verpachten. Be-
dingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Kirſchen Verpachtung.
Die der Gemeinde Wallendorf gehörigen

Süß- und Sauerkirſchen ſollen
Miöttwoch, dem 9. Juni

Nachmittags 5 UVhr
im Gaſthofe daſelbſt öffentlich an den Beſt
bietenden verpachtet werden. Hälfte Anzahlung.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

her ruh.Versicherung gegen Coursverlust
durch Auslosung in bevorstehenden
Ziehungen sämmtlicher Werth-
papiere übernehme ich gegen billigste
Prämie und tausche ich die gezogenen
Obligationen in andere unverloste
Stücke kostenfrei um. Besonders mache
ich die Besitzer von
Stargard Posener Eisenbahn Prt,
Niederschles, Märk. Actien und Prt.
Galizier A Prt. von 1331 und 32
Gömörer Pfandhbriefe
Braunschweiger 20 Thaler Lose
Meininger 7 Gulden Lose
Magdeburg Halberstädter Prt. v. 61 u. 65
Berg. Märk, Prt. IV. V. VII. VIII. IX.

do. NordbahnBreslau Schweidnitz Freiburger Prt. H,
I und 76 er

Russische 6GA er Prämien- Anleihe
Cöln-Mindener Prt. I. V. u. VII. Em.
Oberschles. Prt.
Rheinische do. v. 1358 u. 60
hierauf aufmerksam.

Die Prämie beträgt durchschnittlich
8--10 Pfennige pro 100 M. und ca. 70
Pfennige für Lospapiere.

Friedrich Schultze,
Bank und Wechsel-Geschäft.
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Tertlich: Die Bräute von Moorfſtätt. Erzählung von
Y. Steenhuſen. Fortſetzung. Das Wilhelmſtift bei
Potésdam. Von Dr. P. Heine. Deutſche Muſiker II.
Von H. Köſtlin. Mit Portrait von C F. Zelter.
Die Tollwuth Schutzimpfung. Mt Bild. Am
Famitientiſch: Has Denkmal Friedrich Wilhelms I. im
Luſtgarten zu Potsdam. Mit Bild. Ein Hamburger
Lokalſtück. Die Jagdbeute des verſtorbenen Prinzen
Friedrich Karl. Geſundheitsrath. Jn unſerer
Spielecke.

Bildlich: „Wo bin ich Eemalt von N. Gyſis.
Denkmal König Friedrich Wilhelms l, in Potsdam.
Modelliert von Karl Hilgers. „Wer biſt du Ein
Strandmärchen. Von Church. Porträt C. F Zelter.

Sprechſtunde bei Paſteur. Von C. Koch.
Mit einer illuſtrierten Beilage: Die Be

wegung in den Kreiſen der Arbeiterinnen: Ums Daſein.
Ein Bild aus der ſozialen Bewegung in den Kreiſen der
Arbeiterinnen.

z

Abſetzferkel
der weißen engl. frühreifen und ſehr leicht maſt-
fähigen Race ſiad noch abzulaſſen, und werden
Beſtellungen angenommen auf dem Rittergute
Wengelsdorf b. Corbetha.

Auch ſind einige ſprungfähige

ber
dieſer Race daſelbſt abzugeben.

Wohnung
mit 2 Stuben, Kammer und Küche in der Alten
burg von ruhigen Leuten per 1. Juli zu miethen
geſucht. Offerten mit Angabe des Preiſes unter

Der Orts-Vorstancl, R. 5 in der Kreisblatt Expedition niederzulegen.
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a

Grube Paul Luckenau.A. Riebeck'ſche Montan-Werke (Act.-Geſ.)
Briquettes und Preßkohlenſteine.

Qualität vorzüglichſt Lieferung prompt;

le So II äHeinrich Schultze,
Alleinige Vertretung für Merſeburg und Umgegend.

V Ein großer Transport ſchöner Simmenthaler z
A. L jährige Kalben und dergleichen Zucht-

bisW
bullen ſowie ſchwere Altenburger Kühe, hochtragend und friſchmilchend, ſind
eingetroffen und ſtehen dieſelben preiswerth zum Verkauf bei

Die Möbel Tiſchlerei
von

Frau Wittwe Hänel,
Neunumarkt 73.

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Möbeln
aller Arten und ſtellt die billigſten Preiſe.

Saamen-Offerte.
Alle Sorten Blumen-, Gras-, Gemüſe-

ſaamen beſonders Neuheiten. Alle Sorten
Erbſen, Vohnen auch Rübenkörner,
ff. Gurkenkörner und Feld-Sämerei
empfiehlt billigſt

Fetkeets onNeumarkft 75.

Nach Amerik
Poſt und Schnelldampfern des Nord

deutſchen Lloyd „Bremen“ werden

Lo

Paſſagiere ſicher und ſchnell befördert. J
Paſſagierannahme und Ueberfahrtsbillets bei
der conceſſionirten Haupt-Agentur

Fritz Kurzhals Fate g.
Des Königl. Hoflieferanten C. D. Wunderlichs

verbeſſerte Theerſeife,
prämiirt B. Ld Ausſt. 1882,

mit glänzendem Erfolg angewandt gegen Flechten,
Hautjucken, Grind, Krätze, chroniſche Hautübel,
ſowie für den Kopf gegen Schuppen, à 35 Pfg.
Theer-Schwefelſeife, vereinigt die vor üglichen
Wirkungen des Schwefels und des Theers, à 50 Pf.

Nur zu haben bei Paul Marckſcheffel,
Drogen Handlung, Roßmarkt 3.

Restitutions-Schwärze
von A. Sautermeister, Apotheker
in Kloſterwald (Hohenzollern), iſt das vor
trefflichſte Mittel zum Auffärben abgetra-
gener dunkler und ſchwarzer Kleider, J
Filzhüte u. Militärkleider. Jn Flaſchen
à 60 Pf. und 1 M. zu beziehen von der
Niederlage in Merſeburg bei Paul Marck-
ſcheffel.

aus der Brauerei von C. Berger in Original
flaſchen ſtets vorräthig bei

mörsch.Halleſche und Lindenſtraßenecke.

Se rnaller Art von 7 und 8 meter Stoff à Rm. 4.50
Rm. 20. empfiehlt auf das beſte

Freyburg all. Juni 1886.
M. Küstermanns Nach(Johannes Markendorf)

Watten und Steppdeckenfabrik.
Eine Stube nebſt Zubehör iſt zu vermiethen

und zum 1. Juli zu beziehen.
Maurer Wilhelm Mäussler Meuſchau.

Poteold, Weißenfels.

Die diesjährige

Gram nvon Heu- und Grummet in den Büſchen
der ſogenannten Teppnitzinſel bei Craßlau-
Leina ſoll am

ontag, den 7. Juni er.
Vorm. 10 Uhr

in ca. 1 Morgen großen einzelnen Parzellen
meiſtbietend verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht.

Wengelsdorf, den 3. Juni 1886.

enhe.
e

C V arresp. Verpachtung.
Ein in der Nähe von Seehauſen i Altm.

an der Chauſſee gelegenes Gut
von ca. 300 Morgen, meiſtens Weizenk oden, ſoll
unter günſtigen Bedingungen verpachtet oder
verkauft werden. Offerten unter O. 990
befördern Haasenstein Vogler,

h Magdeburg.
Ortskrankenkaſſe der Schuhmacher.
General Versam mung

Montag, den 7. Juni
Nachm. von 3—6 Uhr auf der Herberge.

Tagesordnung:
1) Zahlen der rückſtändigen Steuern.
2) Prüfungs-Geſellen-Wahl.
3) Wahl eines Kaſſirers.

Hierdurch werden die Herren Arbeitsgeber und
Arbeitsnehmer ergebenſt eingeladen

Der Vorstand.
Central-Kranken- und sSterbekaſſe der

Tiſchler u. a. g. A. (E. H.) zu Hamburg,
Verwaltungsſtelle Merſeburg.

Sonnabend, den 5. Juni Abends 8 Uhr

Mitglieder- Verſammlung
in Theile's Reſtaurant, Dammſtr. 14.

Tagesordnung:? Wahl der WMietglieder den ört-
lichen Verwaltung pro Juli 1886--Juli 1887.

Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.

Die Grisverwaltung.

DerPerein ehemal. 12. Huſaren
im Merseburg, feiert

Sonntag, den G. Juni er.
im Thüringer Hofe“ hier ſein
viertes Stiftungs- Fest.

Alle Vereins Kameraden werden zur Theilnahme
qu. Feſtes herzlich eingeladen und gebeten nach
nachſtehendem Programme pünktiich Nachmittags
2 Uhr im Vereinslokale zu erſcheinen.

Fest-Programm:
1) Vormittag Empfang der auswärtigen Vereine.
2) 3 Uhr Nachmittag Abholung der Standarte.
3) 3 Uhr Concert.
4) 6 Uhr Abbringen der Standarte.
5) 8 Uhr Abends Concert darauf Ball.

Der Vorsfantdl.

T nnnnnnnnnnt 4 h S cen e

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 5. ds. Mts. Vorm.

9 Uhr verſteigere ich im Hotel zum halben
Mond hier

2 Kleiderſchränke, 1 Küchenſchrank, 1 Tiſch,
1 Kommode, Spiegel u. dergl. m.

Merſeburg, 3. Juni 1886.
Taruntt, Gerichtsvollzieher.

Tapetenzu jedem Preiſ e empfiehlt
F. P echgen, Tapezierer,

Markt 27, 1 Treppe.
Auſßerordenttiche
General- Verſammlung
der Ortskrankenkaſſe des Maurergewerks-
Sonnabend, den 19. Juni, abends 8 Uhr

im Reſtaurant „Zur guten Quelle.“
Tagesordnung: Erhöhung der Beiträge.
Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen wird

gebeten Der Vorſtand.G. A UVfeiffer, Vorſitzender.

m hh Arr G E. hDie an der Herrenparthie theilnehmenden
Mitglieder werden erſucht, ſich zur näheren Be
ſprechung 2c. am

Freitag, den 4. Juni er. Abends 9 Ubr
im Vereinslokale (Tivoli)

einzufinden.
An dieſem Abend erfolgt auch die Auszahlung

der Spareinlagen. Der Vorstamect.

Hippodrom
Merſeburg,

Kinderplat z.
Auf vielſeitigen Wunſch

Heute Freita ihrS

R Bei günſtiger Witterung

2. Aol-Beitfeſt
Morgen Sonnabend

Nachmittag von 4 bis 8 Uhr
letztes Kinderreitfest

zu ermäßigtem Reitpreiſe

C 1 Tour 15 Pfg.
Von Abends S bis 11 Uhr

e Ringgreifenfür Herren und Damen

Blamene Feiftenmn.
Sonntag von 4A Uhr ab:

Abſchiedsreiten.
Kaiser W ilhelms- Halle.
Sonntag, d. 6. Juni von 11 Uhr an

Frühſchoppen- Concert
gegeben von der Stadtkapelle.

B RBRBeſiebtes Programm.
Markranſtädter Lager und Export

bier in bekannter Güte.
Achtungsvoll

B. Aug. Serget.
Kaiser Wilhelmshalle

Sonntag, den 6. Juni von Nach
mittags Uhr an

Tanz. 222
Wegen ganz beſonderer Verhältniſſe iſt ein in

Mecklenburg in beſter Lage belegener Acker
hof von über 150 Morgen mit Inventar und
vollen Saaten bei einer Anzahlung von 4-5000
Thaler äußerſt billig zu verkaufen. Das Gut
iſt abgabenfrei indem die Grundſteuer ab-
gelöſt iſt. Zu jeder koſtenfreien Auskunft iſt bereit.

Lübtheen in Mecklenburg.
Rentier Drturth.

Redaction, Schnellpreſſendrug und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.
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